
Deutsche Adipositas Gesellschaft e. V.: 
Ausschreibung des Forschungspreises 2019

D ie Deutsche Adipositas-Gesell-
scha� (DAG) e. V. verleiht auch 
in diesem Jahr wieder einen For-

schungspreis für hervorragende wissen-
scha�liche Arbeiten im Bereich der Adi-
positas-Forschung. Der Forschungspreis 
der DAG e. V. hat ein hohes Ansehen in 
der Adipositas-Forschung in Deutsch-
land. 

Als Beurteilungskriterien werden die 
bisherigen wissenscha�lichen Arbeiten 
auf dem Gebiet der Adipositas-For-
schung sowie der wissenscha�liche Wer-
degang des Bewerbers herangezogen. 
Der Preis wird anlässlich der 35. Jahres-
tagung der DAG e. V. in Kiel, Christian-
Albrechts Universität zu Kiel, 19. – 21. 

September 2019, verliehen und ist mit  
2.500 Euro dotiert. 

An die Bewerbung sind folgende An-
forderungen geknüp�: 
1. Die Bewerbung soll enthalten:

— Zusammenstellung der wissen-
scha�lichen Arbeiten auf dem Gebiet 
der Adipositas, die Grundlage für die 
Preisverleihung sein sollen (ausge-
zeichnet werden herausragende, pu-
blizierte, einschl. zur Publikation 
eingereichte Forschungsarbeiten zu 
allen Aspekten der Adipositas)

— Darstellung (= max. 1 Seite) der be-
sonderen Bedeutung dieser Arbei-
ten für die Adipositas-Forschung

— Lebenslauf des Bewerbers

— Publikationsliste des Bewerbers
— Sonderdrucke der drei wichtigsten 

Publikationen
2. Das Alter des Bewerbers darf im Jahr 

der Bewerbung höchstens 40 Jahre be-
tragen.

3. Die Bewerbungsfrist (Eingang) ist der 
1. Juni 2019.

4. Die Bewerbungen sollen nur online an 
die Geschä�sstelle der DAG e. V., Dr. 
Beatrix Feuerreiter (feuerreiter@adipo-
sitas-gesellscha�.de) gesandt werden.

www.adipositas-gesellschaft.de
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Engagement für bessere Patientenversorgung: 
20 Jahre Stiftung „Der herzkranke Diabetiker“

Im Juni 1999 entsprach die Deutsche 
Diabetes Sti�ung (DDS) dem Vor-
schlag des Vorsitzenden der Arbeitsge-

meinscha� Diabetes und Herz der Deut-
schen Diabetes Gesellscha� (DDG), eine 
eigene �emensti�ung an der Schnitt-
stelle von Sto�wechsel und Gefäßmedi-
zin einzurichten. Leitgedanke war die 
bereits damals wie heute unverändert 
richtige Wahrnehmung, dass die Viel-
zahl an Sto�wechselpatienten an Proble-
men ihres Gefäßsystems, mehrheitlich 
im kardiovaskulären System erkrankt 
und verstirbt. Eine Erkenntnis war die 
Zersplitterung der Versorgungssystema-
tik von Herz- und Gefäßpatienten auf 
der einen und Diabetespatienten auf der 
anderen Seite. Diese Lücke sollte mit der 
Gründung der Sti�ung „Der herzkranke 
Diabetiker“ (DHD) geschlossen werden. 
So verfolgt die Sti�ung DHD „neben 
dem Zweck der Förderung wissenscha�-
licher Forschung zur Qualitätsverbesse-
rung der Behandlung vor allem die Auf-
klärung der Bevölkerung über Herz-, 
Kreislauf- und Gefäßerkrankungen bei 
Diabetes mellitus“. 

Die erste Kuratoriumssitzung fand 
unter Vorsitz von Prof. Dr. Diethelm 

Tschöpe anlässlich der Jahrestagung der 
Europäischen Gesellscha� für Kardiolo-
gie (ESC) im August 1999 in Barcelona 
statt. Die Sti�ung DHD hat in der Folge 
vierzehn Mal einen jährlichen För-
derpreis vergeben, der herausragende 
grundlagenwissenscha�liche, aber auch 
Versorgungsarbeiten an der Schnittstel-
le zwischen Herz- und Gefäßmedizin 
gewürdigt hat. Damit wurde ein wichti-
ger Beitrag geleistet, die �ematik Dia-
betes und Herz wissenscha�lich zu ver-
ankern, was angesichts der heute vorlie-
genden überwältigenden Daten zur pro-
tektiven Wirkung neuer antidiabetischer 
Wirksto�e auf die kardiovaskuläre Pro-
gnose dringend gebraucht wird. So sind 
in der aktuellen Stellungnahme der ESC 
zu Diabetes und Herzinsu¦zienz allein 
drei der  Autoren Sti�ungspreisträger.

Unzählige Verö�entlichungen und 
Projekte zur allgemeinen Risikoau¨lä-
rung, u. a. mit der Deutschen Herzstif-
tung (DHS) haben zu notwendigerwei-
se neuen Behandlungsalgorithmen, wie 
sie im aktuellen ADA-EASD-Konsen-
suspapier formuliert sind, beigetragen. 
Man kann sagen, die Sti�ung hat den 

„herzkranken Diabetiker“ als eigene Be-

handlungsentität eingeführt. Mit einem 
eigenen Curriculum „Herz- und Diabe-
tes“ in Kooperation mit DGK und DDG 
unter dem Dach der Akademie für Me-
dizinische Fortbildung der Ärztekamm-
mer Westfalen-Lippe bietet die Sti�ung 
die relevanten �emeninhalte als stan-
dardisierte Fortbildung mit Präsenz und 
E-Learning ab 2019 an. 

Es ist zu wünschen, dass die Sti�ung 
DHD auch weiterhin so aktiv hil�, die 
Dynamik der Erkenntnisse voranzu-
bringen und in eine entsprechende An-
passung der Versorgungsalgorithmen zu 
übersetzen. Dies wird nur durch Enga-
gement, Neutralität und Wissenscha�s-
basierung möglich sein. Immerhin ist 
entlang der Sti�ungsarbeit über die zu-
rückliegenden 20 Jahre aus einem einfa-
chen Vorschlag ein breit akzeptiertes 
Versorgungsmodell mit multi plen Ange-
boten von der Prävention über die Phar-
makotherapie bishin zur Intervention 
geworden. 

Prof. Dr. med. Dr. h. c. Diethelm Tschöpe,  
Vorsitzender der Stiftung DHD
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